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DER REISENDE IN ALLEN UNIVERSEN



Ach, ganz viele. Vorher zerstören sie fast den Planeten, später reisen alle. Zuerst sind es wenige, dann dann retten sie ihn. Ist fast immer so, wenn Tag und Nacht wechseln. Gedanken der Erleuchtung. Der Reisende rettet Welten. Zuerst die Welt, dann die andere Welt. Landet er auf deiner, dann rettet er sie vielleicht. Und dann landet der Reisende auf dem Planeten Soundso und schreibt: Die Welt gehört uns allen. Genauso wie die Armut. Solange man lebt, gehört einem die ganze Welt. Diese Welt gehört aber nicht nur uns, sondern auch den Tieren und Pflanzen. Diese Welt gehört allen, die abhängig von der Welt sind, und abhängig von dieser Welt sind wir alle. Wir alle müssen essen und leben. Kein einziges Lebewesen nimmt etwas Materielles mit. Woher kam das Bewusstsein, das versucht seinen Körper am Leben zu erhalten. Man könnte sagen, dass die Seele genau dieses Leben lebt, weil sie dieses Leben leben muss. Das Gesamtkunstwerk. Durch das Produkt Menschheit fließt der Strom eines jeden Lebewesens, das diese Welt auf oder unter dieser Oberfläche auf irgendeine Art und Weise berührt. Dort, wo ich hinsehe und nichts sehe, lebt etwas, atmet etwas, frisst etwas. Selbst das, was mir nichts bedeutet, kann jemand anderem die Welt bedeuten. Die Welt ist überzogen von winzigen und großen Lebewesen, die versuchen zu überleben. Sich aber dennoch in ein hochintelligentes System einfügen. Dessen Pfeiler die Harmonie zwischen den sichtbaren und unsichtbaren Dingen ist. Der Mensch hat das Glück oder das Pech, in dieses Grundsystem eingreifen zu dürfen. So erschafft jeder seine Welt oder für uns alle diese Welt. Die Welt ist ein Kunstwerk. Nichts ist Zufall, auch nicht, dass wir auf der Erde alles haben, das wir zum Leben brauchen. Somit erkenne ich, dass die Welt ein lebendiges Kunstwerk ist. Und ich erkenne, dass die Macht des Universums und alle Geschöpfe der Welt dieses Kunstwerk gestalten. Dieses lebendige Kunstwerk entwickelt sich, denn wir sind alle Teil des Kunstwerkes. Die Welt gehört allen, solange sie auf dieser Welt leben, und sie gehört denen, die noch auf der Welt leben werden. Für die Menschen existieren die Erde, der Mond, die Sonne, der Mars, die Sterne und alles, was sie sonst noch kennen. Für jeden Einzelnen existiert alles, was er oder sie kennen. Jeder einzelne Mensch ist einzigartig, auch wenn man das nicht immer auf den ersten Blick sieht, weil wir es schon so gewohnt sind, dass ein Mensch ein Mensch ist. Genauso ist jedes Insekt der gleichen Art einzigartig, auch wenn man manchmal denkt, dass Insekten der gleichen Art alle gleich aussehen und alle dasselbe erleben. Sie erleben vielleicht dieselben Sachen, so wie wir Menschen auch, aber jedes Insekt erlebt diese Dinge anders als die anderen Insekten. Es fühlt anders, es fliegt andere Bahnen, es sieht andere Gegenden und andere Pflanzen. Wenn man sich so ein Insekt genauer ansieht, sieht man, dass es ein lebendes Kunstwerk ist. Konstruiert von der Natur und vielleicht einzigartig im Universum, nur auf unserem Planeten zu finden. Es sind vielleicht ein paar Ähnlichkeiten unter bestimmten Lebewesen, aber das wurde so gemacht, dass alle Lebewesen überleben und sich untereinander verstehen können. Dass alle verschiedenen Lebewesen der Welt sich nicht gegenseitig im Weg stehen. Ich will damit sagen, dass jedes Lebewesen einzigartig ist. Dass jedes einzelne Lebewesen etwas kann, was ein anderes nicht kann. Die Welt anders sieht und anders empfindet. Dass jede einzelne Erfahrung, auch wenn sie manchmal gleich erscheint, von jedem einzelnen Lebewesen anders empfunden wird und somit genauso, wie das Lebewesen selbst einzigartig ist. Wäre es anders, würde jedes Lebewesen einer Art das Leben genau gleich empfinden. Die ganze Welt ist so, wie sie ist, auch einzigartig. Jeder Bachstein sieht anders aus, hat andere Farben und andere Formen. Die Schöpfung ist das Wunder des Lebens. Sie entwickelt sich immer weiter. Und wurde zu einem eigenständigen Künstler, einem Kunstwerk, das alle Lebewesen am Leben erhalten soll, damit es nicht aufhört, Schönheit und Wunder hervorzubringen. Alles, was wir Menschen auf dieser Welt finden, das wir zum Leben brauchen, ist da. Alles, was alle anderen Lebewesen zum Leben brauchen, ist da. Allen wurde alles gegeben. Und wir Menschen können im Gegensatz zu den anderen Lebewesen aus den Bausteinen der Welt Neues erschaffen. Eine Fähigkeit, die uns gegeben wurde. Generationen. Die älteren Generationen müssen sich gut um die neuen Generationen kümmern, damit sie sich im Leben zurechtfinden, nicht alleine und glücklich sind. Und die neuen Generationen müssen sich um die älteren Generationen kümmern, damit sie sich im Leben zurechtfinden, nicht alleine und auch glücklich sind. Die jungen Generationen verstehen manchmal die älteren Generationen nicht. Und die älteren Generationen verstehen manchmal die jüngeren nicht. Weil jede Zeit ein anderes Bewusstsein hat. Das ist der Geist unserer Zeit. Früher kümmerten sich die alten Menschen mehr um die jungen Menschen, und die jungen Menschen kümmerten sich mehr um die alten Menschen. Weil sie sich gegenseitig wertvoll fanden. Heute werden die älteren Generationen oft von den jüngeren Generationen einfach ignoriert und alleine gelassen. Auch die jüngeren Generationen werden oft alleine gelassen. Das ist schade. Kinder müssen lernen zusammenzuhalten und dass sie alle Freunde sind. Jugendliche müssen lernen für Kinder da zu sein und dass sie alle Freunde sind. Ältere Jugendliche müssen lernen jüngere Jugendliche zu akzeptieren und dass sie alle Freunde sind. Denn alle Kinder und Jugendlichen werden einmal erwachsen. Und wenn sie erwachsen sind, wissen sie, dass keinem etwas passieren darf, weil alle Menschen Freunde sind. Wenn die Erwachsenen das nicht gelernt haben, müssen sie es lernen, wenn sie erwachsen sind. Geschichte. Die Menschen der Zukunft werden von uns in Büchern lesen. Und werden genauso wenig wie wir die Menschen von damals kennenlernen. Wir können uns vorstellen, wie die Menschen der Zukunft sein werden. Sie haben eine Chance verdient, denn sie werden Lebewesen sein, genauso wie wir. Sie werden den Sinn des Lebens suchen, genauso wie wir. Vielleicht werden sie einmal anders aussehen als wir. Aber sie werden weiter Menschen heißen. Sie werden den neuen Planeten Namen geben, genauso wie wir. Und der Boden, den sie auf anderen Planeten betreten werden, wird Erde heißen. Und wird sie immer mal wieder an unsere Erde erinnern. Sie werden viel Fantasie haben und sehr kreativ sein. Sie werden tanzen wie wir. Sie werden die Sterne aus anderen Blickwinkeln sehen. Sie werden Sternschnuppen sehen und sich etwas wünschen wie wir. Sie werden viel miteinander reden und diskutieren. Sie werden fair mit sich selbst und allem Leben sein. Sie werden nie mehr nehmen, als sie zum Leben brauchen. Sie werden neue Wege gehen, genauso wie wir. Sie werden ihr Wasser und ihre Nahrung teilen. Sie werden andere Lebewesen und sich selbst respektieren. Sie werden Leid vermeiden. Sie werden andere bewundern und dabei keinen Neid haben. Sie werden mit ihren Fahrzeugen über dem Boden schweben. Jeder von ihnen wird ein Astronaut sein. Sie werden viele Fragen des Universums lösen, und doch werden sie immer Fragen übriglassen, genauso wie wir. Sie werden wissen, was Liebe und Freundschaft ist, genauso wie wir. Konsum und Arbeit. Manche verdienen mehr, andere weniger. Das wissen wir alle. Manche sind für diese Arbeit geschaffen, andere für eine andere. Manche sind intelligenter, andere weniger intelligent. Doch dafür kann niemand etwas. Genauso kann niemand etwas dafür, wenn er einen Beruf hat, mit dem man weniger verdient. Die Menschen sollten sich alle auf Augenhöhe begegnen, denn jeder Mensch ist gleich viel wert. Und dieser Wert ist nicht der des Geldes. Man kann manche Menschen für ihre Arbeit bewundern, weil man diese Arbeit gerne selber machen würde, aber vielleicht nicht machen kann. Man sollte aber auch die bewundern, die eine Arbeit machen, für die man sich selbst zu schade ist. Niemand ist besser als der andere und die meisten Arbeiten, die Menschen nicht machen wollen, sind die wichtigsten Arbeiten. Für viele macht aber erst Geld den Menschen aus, nicht sein Leben und dass er atmet und existiert wie alle anderen auch. Denn viele Menschen haben noch nicht begriffen, dass alle Menschen einmal voller Wünsche, Träume und Ziele waren und vielleicht noch sind. Bei manchen gingen sie in Erfüllung und sie haben ihre Ziele erreicht und andere nicht oder noch nicht. Und dann dieser Hunger und dieser Durst in manchen Teilen der Welt. Die Welt ist nicht die Welt, sondern genauso unsere Welt. Alle übersehen, dass diese Menschen ihren Glauben an das Leben und uns nie verloren haben. Im Zusammenhalt und in der Hilfe können wir Glück finden. Menschen. Die Menschen gestalten eine Welt für sich selbst oder andere Menschen. Die Menschen könnten so viel aus sich selbst und dieser Welt machen. Doch das Wort Mensch trennt uns von allen anderen Lebewesen, obwohl wir zu ihnen gehören. Trotzdem sind wir Menschen die Hilfe, die alle Lebewesen auf der Erde brauchen. Die Welt braucht nämlich jede Fähigkeit eines jeden Lebewesens und wir haben nun mal die Fähigkeit, anderen zu helfen. Wären wir Menschen nicht hier, würden zwar alle anderen Lebewesen auch glücklich leben, aber wir können vielleicht eines Tages den Planeten vor Kometen schützen. Das können die Tiere und Pflanzen nicht, dennoch beschützen sie uns auch vor dem Tod, indem sie uns Nahrung geben. Falls wir die Möglichkeit haben, Raumschiffe zu bauen, können wir uns selbst und diese Tiere und Pflanzen vor dem Ende der Welt retten. Wir und sie könnten uns dann gemeinsam auf anderen Planeten weiterentwickeln oder einfach nur dort leben. Wir leben alle auf demselben Planeten. Die Tiere und die Pflanzen halten uns alle am Leben, indem sie unsere Nahrung sind oder uns Nahrung geben. Sie halten uns am Leben alleine durch ihre Anwesenheit. Manche Menschen essen Fleisch. Andere Pflanzen. Andere nur Früchte. Die Menschen müssen essen. Genauso wie die Pflanzen und die Tiere essen müssen. Reich und Arm. Wir leben in der Gegenwart. Früher gab es auch arme und reiche Menschen. Sie wollten genug Nahrung und sich manchmal das eine oder andere leisten. So wie die Menschen heute. Die Armen kennen nur Hunger und Durst. Sie sind schon froh, wenn sie etwas zum Essen und zum Trinken haben. Es würden zwar nie genug Lebensmittel für alle Armen da sein, aber wenigstens hätten sie dann, auch wenn es nur für einen Tag wäre, etwas Gutes zum Essen oder zum Trinken. Und das ist Glück. Nur Arme werfen ihre Lebensmittel nicht weg. Auch wenn man nicht alle satt bekommt, etwas schöne Zeit haben alle verdient. Man kann reich glücklich oder unglücklich sein und man kann arm glücklich oder unglücklich sein. Hier finden wir das Mitgefühl für alle Lebewesen. Ein Traum.
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